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Handbuch fertig - Luchs kommt
Grenzüberschreitende AG Biodiversität trifft sich

D ie fertiggestellte 
erste Version des 

Handbuchs über die 
Artenvielfalt im Biosphä-
renreservat Naturpark 
Pfälzerwald/Nordvogesen 

In dieser Ausgabe

Handbuch „Reprä-
sentative Arten aus 
Flora und Fauna im 

Biosphärenreservat“ 
wurde bei Sitzung 

der Biodiversität-AG 
vorgestellt.

+++++++++++++++
Internationaler Ko-

ordinierungsrat 
des UNESCO MAB-

Programms bestätigt 
Status als Biosphären-

reservat.
+++++++++++++++
Auerochsen-Projekt in 
St. Martin erhält Preis 
der Metropolregion 

Rhein-Neckar.
+++++++++++++++

Bilanz der Tagung 
„Naturnaher Touris-
mus im Biosphären-
reservat Naturpark 
Pfälzerwald“ in der 

Pfalzakademie.

hat Dr. Ulrich Matthes bei 
der Sitzung der deutsch-
französischen Arbeits-
gruppe Biodiversität im 
Biosphärenhaus Fisch-
bach vorstellen können.

D erzeit ist das 247 
Seiten umfassende 

Werk ausschließlich als 
Online-Ausgabe verfüg-
bar. Eine Besonderheit 
des Kompendiums ist 

Die Mitglieder des Fachausschusses befassten sich unter ande-
rem mit den Themen Nutzungskonflikte und Windkraftanlagen 
im Pfälzerwald.
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die Zweisprachigkeit. 
Das Buch, das mit „Re-
präsentative Arten aus 
Flora und Fauna im Bio-
sphärenreservat“ betitelt 
ist, ist in deutscher und 
französischer Sprache 
ausgearbeitet. In der 
Artenliste Fauna sind 65 
Arten aufgeführt. Darge-
stellt werden die einzel-
nen Arten zunächst mit 
einem kurzen Steckbrief, 
Foto-Abbildung und 
Verbreitungskarte. Der 
Erläuterungstext behan-
delt die Aspekte Biolo-
gie, Habitat, Verbreitung, 
Gefährdung und Schutz. 
Die Liste Flora, die noch 
einer Abstimmung 
bedarf, umfasst der-
zeit 38 Arten, wobei es 
wünschenswert sei, die 
Anzahl auf etwa 30 zu 
verringern, hieß es in der 
Arbeitsgruppe. Auswahl-
kriterien sind Arten, die 
entweder nicht mehr 

vorhanden sind oder 
für das Reservat nicht-
typische Arten sind. „Ein 
Werk, das sich sehen 
lassen kann“, zeigte sich 
AG-Leiter Hans-Peter 
Ehrhart, Leiter der For-
schungsanstalt für Wald-
ökologie und Forstwirt-
schaft Rheinland-Pfalz 
(FAWF), beeindruckt. Das 
Werk soll noch im ersten 
Quartal dieses Jahres der 
Öffentlichkeit präsentiert 
werden.

M atthes gab des 
Weiteren einen 

Überblick über den 
Stand des Wiederan-
siedlungsprojekts für 
den Luchs (Lynx lynx) 
im Pfälzerwald. Trä-
ger des Projekts ist 
die Stiftung Natur und 
Umwelt Rheinland-Pfalz. 
Partner sind Sycoparc, 
Landesforsten und 
World Wildlife Fund 

(WWF). 2,75 Millionen 
Euro werden für das 
Projekt zur Verfügung 
gestellt, davon kommt 
die Hälfte aus EU-Mit-
teln, Ko-Finanzierer sind 
der BUND, Nabu Rhein-
land-Pfalz, Deutsche 
Wildtier-Stiftung und 
das rheinland-pfälzische 
Umweltministerium. Als 
Projektlaufzeit ist der 
Zeitraum von 2015 bis 
2021 angegeben. Vor-
aussichtlich werden im 
Winter 2015/2016 die 
ersten Luchse ausge-
wildert. Innerhalb von 
sechs Jahren sollen 20 
Tiere in den Pfälzerwald 
verbracht werden, die 
Herkunft der Luchse 
sind die Karpaten oder 
das Schweizer Jura. Nach 
Expertenmeinung kann 
der Lebensraum Pfälzer-
wald etwa 45 Luchsein-
zeltiere aufnehmen. Der 
genaue Ort der Auswil-

derung wird geheim ge-
halten. Das Projektbüro 
liegt bei der Forschungs-
anstalt für Waldökologie 
und Forstwirtschaft 
Rheinland-Pfalz (FAWF) 
in Trippstadt. Dort ist 
auch eine Großkarnivo-
ren-Hotline eingerichtet 
(Telefon 06306/91199).

D ie Arbeitsgruppe 
setzt sich aus deut-

schen und französischen 
Mitgliedern aus Vertre-
tern der Verwaltungen 
und Naturschutzver-
bänden zusammen. Die 
ehrenamtlich in der AG 
Tätigen treffen sich etwa 
zwei Mal im Jahr, um 
sich auszutauschen und 
über gemeinsame Akti-
onen und Vorhaben zu 
sprechen, bzw. solche zu 
vereinbaren. Das nächs-
te Treffen findet am 24. 
April im Biosphärenhaus 
Fischbach statt.   

Wiederanerkennung des Biosphärenreservats
Überreichung der Urkunde erfolgt im Januar

N ach der Evaluierung 
des deutschen Teils 

des grenzüberschrei-
tenden Biosphärenre-

servats Nordvogesen-
Pfälzerwald ist der Status 
als Biosphärenreservat 

durch den Internationa-
len Koordinierungsrat 
des UNESCO MAB-Pro-
gramms bestätigt wor-

den (wir berichteten in 
der September-Ausgabe 
des BiosphärenJournals).

D ie feierliche Überrei-
chung der Evaluie-

rungs-Urkunde wird im 
Januar auf dem Hamba-

cher Schloss bei Neustadt 
an der Weinstraße statt-
finden.

D ie UNESCO hat den 
Pfälzerwald gemein-

sam mit dem Parc naturel 
régional des Vosges du 

Nord 1992 als grenzüber-
schreitendes Biosphären-
reservat anerkannt.   
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Ausgezeichnetes Ochsenprojekt
Preis der Metropolregion Rhein-Neckar geht nach St. Martin

D er Naturpark Pfälzer-
wald hat beim Wett-

bewerb „Landschaft in 
Bewegung“ einen der drei 
Hauptpreise für sein Wald-
weideprojekt in St. Martin 
(wir berichteten) gewon-
nen. Der von der Metro-
polregion Rhein-Neckar 
im Rahmen des regiona-
len Entwicklungsprojekts 
„Regionalpark Rhein-
Neckar“ zum dritten Mal 
veranstaltete Wettbewerb 
ist ein Baustein, um der 
Öffentlichkeit zu zeigen, 
mit welchem Engage-
ment die Partner in der 
Metropolregion das 
Thema Landschaft vor-
anbringen. Das Preisgeld 
beträgt 13.000 Euro und 
wurde im Dezember beim 
Regionalparkforum in 
Mannheim übergeben. 
Für den Naturpark Pfäl-
zerwald nahmen Helmut 
Schuler vom Fachbereich 
Landwirtschaft/Landes-
pflege, Regionalvermark-
tung, und Peter Hiery 
von der Ortsgemeinde St. 
Martin die Auszeichnung 
entgegen.

D ie Vergabejury hob 
unter anderem be-

sonders die Bedeutung 
des Projekts in Bezug auf 
die Metropole hervor. 
Gelungen sei die „Verbin-
dung urbaner Lebensstile 
mit ländlicher Nutzung“, 
so die Jury.

I m jetzt ausgezeichneten 
Projekt leben Aueroch-

sen auf einer Waldweide 
bei St. Martin. Das Bio-
sphärenreservat ist eine 
Modellregion für solche 
Erprobungsvorhaben. Die 
Heckrinder sind eine so-
genannte Abbildzüchtung 
der ausgestorbenen Au-
erochsen und nachhaltige 
Pfleger im etwa 40 Hektar 
lichten Kieferwald. Sie sol-
len die Rinde von Bäumen 
nagen und junge Triebe 
verbeißen, so entsteht in 
einem jahrzehntelangen 
Prozess ein Mosaik aus ver-
schiedenen Biotoptypen. 
Verwiesen wurde auch auf 
die naturnahen Lebensbe-
dingungen des Bullen, der 
Mutterkühe und Kälber 
auf der Waldweide.   

Helmut Schuler (2. v. re.) und Peter Hiery (3. v. li.) nahmen das Preisgeld von Verbandsdirektor 
Ralph Schlusche (2. v. li.) entgegen. Ebenfalls ausgezeichnet wurden die Stadt Osterburken und 
die Gemeinde Obrigheim.

ECHT URIG!

Auf Ochsentour in St. Martin

ist ein Beispiel für nachhaltige Entwicklung im Biosphärenreservat 
Pfälzerwald-Nordvogesen.

GRENZENLOS UND TRAUMHAFT SCHÖN!
DAS BIOSPHÄRENRESERVAT PFÄLZERWALD-NORDVOGESEN.

Mitten im Herzen Europas liegt das größte zusammenhängende Waldgebiet 
Westeuropas – das grenzüberschreitende Biosphärenreservat Pfälzerwald-
Nordvogesen.

Es endet nicht an einer politischen Grenze sondern stellt einen zusammen-
hängenden Naturraum von über 3.000 km² dar mit einer Vielzahl wertvoller 
Lebensräume wie Wälder, Wiesen, Buntsandsteinfelsen, Gewässer, Weinber-
ge und seltenen Pfl anzen und Tierarten – beispielsweise Wildkatze, Luchs, 
Orchideen. Ebenso haben Forstwirtschaft, Erzgewinnung und Weinbau die 
Vergangenheit geprägt und formen teilweise noch heute diese einzigartige 
Kulturlandschaft. Die Herausforderung ist, das nachhaltige Wirtschaften und 
Leben des Menschen im Einklang mit der Natur im Rahmen des weltweiten 
MAB-Programmes der UNESCO (man and biosphere) modellhaft umzusetzen. 

Projektpartner: Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau 
und Forsten Rheinland-Pfalz, Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und 
Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz, Landesforsten Rheinland-Pfalz, Untere Na-
turschutzbehörde im Kreis Südliche Weinstraße und die Gemeinde St. Martin. 

Hier erhalten Sie fachliche Informationen zum Projekt:

M A I K A M M E R  |  S T.  M A R T I N  |  K I R R W E I L E R

M A I K A M M E R  |  S T.  M A R T I N  |  K I R R W E I L E R

» DIE EINMALIGE SCHAFFUNG EINES LICHTEN 
KIEFERNWALDES DURCH EXTENSIVE BEWEIDUNG... 

67487 Maikammer 
Johannes-Damm-Straße 11
Tel. 06321/952768
Fax 06321/589916
info-maikammer@maikammer.de

Kommen Sie mit uns auf Ochsentour. Sie können Exkursionen oder ge-
führte Wanderungen buchen. Sie erreichen das Projektgebiet auch mit dem 
ÖPNV per Bahn, Ausstieg am Bahnhof Kirrweiler/Maikammer und Weiter-
fahrt mit dem Palatina-Bus (Linie 503, vom 1.5.-31.10, nur sonn- und feier-
tags, Ausstieg bei der Haltestelle „Stauweiher“).

Südliche Weinstrasse e.V. - Büro für Tourismus -.............................................................................................................................................

»  www.maikammer.de/erlebnisland
    www.sankt-martin.de

67487 St. Martin 
Kellereistraße 1, in der „Alten Kellerei“
Tel. 06323/5300
Fax 06323/981328
info-stmartin@maikammer.de

»  www.pfaelzerwald.de

Biosphärenreservat Pfälzerwald-Nordvogesen
...................................................................................
Franz-Hartmann-Straße 9
67466 Lambrecht/Pfalz

Tel. 06325/95520
Fax 06325/955219
info@pfaelzerwald.de

AUEROCHSENWEG
ST.  MARTIN

LANDAU

SPEYER

NEUSTADT AN DER
WEINSTRASSE

A65

A61

ST. MARTIN Die natürliche Haltung der Rinder garantiert ein 

Fleisch von besonderem Geschmack und Qualität. 

Probieren Sie Gerichte vom Auerochsen in der 

Grillhütte St. Martin (Tel. 06323/77 48), oder kaufen 

Sie naturnahes Fleisch vom Auerochsen!

.................................
.................................

.............

Erich Auer, Friedhofsweg 8, 66917 Biedershausen

                        Tel. 0173-2 46 45 34
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Auf halbem Weg
Tagung und Workshops zu Tourismus im Pfälzerwald

N achhaltiger Touris-
mus kann als eine 

Möglichkeit zur Erfüllung 
von Zielen und Funkti-
onen gesehen werden, 
wie sie für ein Biosphä-
renreservat vorgesehen 
sind. Großschutzgebiete 
sollen einerseits nach-
haltig entwickelt werden 
und gleichzeitig auch 
als Modellregionen für 
neue Methoden und 
Wirtschaftsweisen dienen. 
Die Rolle des Tourismus 
in diesem Bezugsrahmen 
diskutierten Ende 2014 
über 80 Teilnehmer einer 
Tagung zum „Naturnahen 
Tourismus im Biosphä-
renreservat Naturpark 
Pfälzerwald“  in der Pfalz-
akademie Lambrecht, ver-
anstaltet vom Naturpark 
und der RegioAkademie.

A rno Weiß vom Na-
turpark Pfälzerwald 

stellte die Erfahrungen 
mit dem Charta-Projekt 

vor. Das europäische 
Charta-Projekt ist eine 
Auszeichnung, die für das 
besondere Engagement 
von Schutzgebieten auf 
dem Gebiet des nachhal-
tigen Tourismus vergeben 
wird. Von 40 Projekten, 
die im Rahmen des Char-
ta Projektes angestoßen 
wurden, seien mittler-
weile etwa die Hälfte 
umgesetzt worden – „wir 
sind auf halbem Weg“, so 
Weiß. Der Tourismus im 
Pfälzerwald habe großes 
Wertschöpfungspotenzial, 
sagte er und zitierte damit 
Aussagen der Nationalen 
Kommission der UNESCO. 
Leistungen des Natur-
parks für einen nach-
haltigen Tourismus im 
Pfälzerwald seien unter 
anderem das durch den 
gesetzlichen Schutz des 
Gebiets erzeugte positive 
Image, das Management 
von Besucherströmen, die 
Vermittlung allgemeiner 

Informationen über den 
Pfälzerwald, die Zertifi-
zierung von Natur- und 
Landschaftsführern und 
die Schaffung von Erho-
lungs-Infrastruktur. Der 
vom Naturpark betriebe-
ne ganzheitliche Entwick-
lungsansatz, die vielfälti-
gen Kooperationen mit 
Hotels und Gastronomie, 
die Förderung regionaler 
Produkte und die Stär-
kung einer regionalen 
Identität würden eben-
falls den Tourismus im 
Gebiet stärken. Ergänzend 
fasste Weiß noch einmal 
die Handlungsfelder des 
Charta-Projekts zusam-
men. Diese beschreiben 
Natur und Landschaft, 
Kultur und Regionales, 
Kulinarik, Aktiv und Vitali-
tät, Naturerlebnis und In-
formation, Mobilität und 
Verkehr, Organisation und 
Marketing. Ein großes Pro-
blem sei jedoch weiterhin, 
dass keine einheitliche 

Marke existiere, mit und 
unter der sich das Gebiet 
sehr wahrscheinlich leich-
ter vermarkten ließe.

E ine Problemstellung, 
mit der sich auch 

eine Teilnehmergruppe 
in einem Workshop zum 
Thema „Ausarbeitung von 
Alleinstellungsmerkmalen 
und Marketingstrategien“ 
unter der Leitung von 
Dr. Detlev Janik und Antje 
van Look beschäftigte. 
Dabei wurden beispiels-
weise Hütten, Wandern, 
Wein, günstige Klimabe-
dingungen mit verlän-
gerter Outdoor-Saison, 
Buntsandstein, vielfältige 
Natursportmöglichkeiten 
aber auch die als beson-
ders freundlich wahrge-
nommene Mentalität der 
Pfälzer als Alleinstellungs-
merkmale genannt. Als 
Überbegriff dafür wählte 
man: Biosphäre Pfälzer-
wald - Die ganze Vielfalt 
auf einem Raum.

E ine weitere Teilneh-
mergruppe beschäf-

tigte sich im Workshop 
„Entwicklung konkreter 
Maßnahmen“ vor allem 
mit dem Projekt „Fahrtziel 
Natur“ der Deutschen 
Bahn. Dabei ging es vor 
allem um das Erreichen 
von Wanderwegen mit 
öffentlichen Verkehrsmit-
teln, aber auch die bes-Die Tagung wurde vom Naturpark Pfälzerwald und der RegioAkademie veranstaltet. (Foto: Stefan Glas)
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Bei der Tagung „Naturnaher Tourismus im Biosphärenreservat Naturpark Pfälzerwald“  in der Pfalzakademie Lambrecht stellte 
Arno Weiß (re.) vom Naturpark Pfälzerwald die Erfahrungen mit dem Charta-Projekt vor.

sere Beschilderung von 
den S-Bahn-Stationen zu 
den Wanderwegen. Als 
„Knackpunkt“ stellte sich 
schnell die Vermittlung 
von Informationen her-
aus, da es bis jetzt kein 
zentrales Portal gebe, in 
dem Touristen sich über 
alle Möglichkeiten zeit-
nah informieren könnten. 
Die Auffindbarkeit der 
Informationen und die 
Kommunikation allge-
mein sollte verbessert 
werden. Infrastrukturelle 
Anregungen kamen zur 

Einsetzung von „Ran-
gern“ an Wanderbussen, 
zu Hüttenhopping, zu 
besonderen Angeboten 
für Behinderte ebenso 
wie für Kinder.

P rofessor Bernd Eisen-
stein, Leiter Institut 

für Management und 
Tourismus in Heide, stellte 
Ergebnisse der Studie 
„Destination Brand 2013“ 
vor und empfahl die 
Entwicklung von maximal 
drei Hauptmarken, unter-
halb denen Untermarken 

Auf halbem Weg Fortsetzung 

ausdifferenziert werden 
könnten. Wesentliche 
Motive in Bezug zum Pfäl-
zerwald seien die Themen 
Wandern, Kulinarik und 
Natur. Befragt wurden 
16.000 Probanden zwi-
schen 14 und 74 Jahren 
und deren Affinität zu ver-
schiedenen Urlaubsthe-
men.  Professor Hubert 
Job, Universität Würzburg, 
stellte die ökonomische 
Bedeutung des Tourismus 
im Biosphärenreservat 
Pfälzerwald dar. Seine Er-
kenntnisse aus einem For-

schungsvorhaben legten 
offen, dass für Besucher, 
die derzeit etwa 5,7 Millio-
nen Besuchstage pro Jahr 
im Biosphärenreservat 
Pfälzerwald verbringen 
und dabei rund 230 Milli-
onen Euro ausgeben, die 
Marke Biosphärenreservat 
bislang eine vernachläs-
sigbare Rolle spielt und 
die Reiseentscheidung 
nur marginal beeinflusst. 
Im Bundesdurchschnitt ist 
die Euro-Ausgabenhöhe 
jedoch überdurchschnitt-
lich.   


